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„ Heöt der russische » Kegierung stein Keld !^
Von Marlin Gorki.

Einen flammenden Protest gegen die Regierung sei¬
nes Vaterlandes veröffentlicht Gorki im Berliner Tage¬
blatt . ^ Der Ausruf hat folgenden Wortlaut :

„ Sobald eine Regierung das Vertrauen des Volkes
verloren , hört sie auf , Regierung zu sein , und sinkt zu
einer nur über die Staatsgewalt verfügenden politischen
Koterie hinab . Die gegenwärtige russische Regierung ist
nur noch solch eine politische Koterie, die jede morali¬
sche Verbindung mit dem russischen Volke verloren , ja ,
dem russischen Volke direkt feindlich gegenübersteht. Das
müß allen klar sein , die Land und Leute in Rußland
kennen .

Durch schwere und bittere Erfahrungen hat sich end¬
lich das russische Volk überzeugt, daß die Regierung das
Land nnabweichbar dem Ruin zuführt . Es hat sich
gegen die politische Vernichtung Rußlands und - gegen
eine unsinnige Abenteuerpolitik erhoben ; es fordert eine
gesetzliche Verantwortlichkeit derjenigen , die sein Schicksal
leiten.

Dein Andrange des Bolksprvtestes nicht standhaltend ,
kam die Regierung seinem Willen nach und versprach
Rußland eine Konstitution , um es auf den breiten Weg
der freien Entwicklung der geistigen Kräfte des Volkes,
auf den Weg des ökonomischen Fortschritts zu stellen .

Kaum aber hatte sie den Mangel an Organisation
und Disziplin in den Bolksmassen wahrgenommen , so
bemühte sie sich , die verlorene Macht mit Hilfe ihres
polizeilichen Verwaltungsapparates lmeder zu beginnen .

Wie daß bewerkstelligt wurde, lehrt folgende Statistik :
Vom 17 . Oktober bis heute wurden durch Urteile der

Kriegsgerichte 3 9 7 Personen hingerichtet , 18 000
verhaftet und nach Sibirien geschickt , 79 Zeitun¬
gen in der Provinz und 57 in den Haupt¬
städten unterdrückt . Wie viele Menschen überhaupt
während dieser Zeit erschossen wurden , ist schwer zu
sagen. Mau kann die Zahl der Opfer nach Zehntausen¬
den schätzen . Diese barbarischen Willkürhandlungen ha¬
ben di / Kluft zwischen dem Volke und der Partei der
Vergewaltiger nur erweitert , die revolutionäre Stimm¬
ung im Volke nur noch erhöht, auch die Hungersnot in
82 Gouvernements hat viel zur Verbitterung des Volkes
gegen die Regierung beigetragen .

Aber immer mehr entwickelt sich in den Massen das
Bewußtsein ihrer Lage . In den Bauern - und Arbeiter¬
massen bilden sich Organisationen .

Die Stärke der Regierung liegt ausschließlich in der
Armee. Aber auch diese ist bereits stark erschüttert, und
die Spuren ihrer innerer Desorganisation werden von
Tag zu Tag deutlicher. Der Soldat kann sich nicht ruhig
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„ Ich dachte, eS sei besser, wenn Sie e» wüßten/ sagte Mit-
leh düster . „ UeberdieS müssen Sie mich instruieren. Wenn st«
sich erholt und an das Vorgegangene erinnert, dann wird eS
ein« schöne Bescherung geben ! Natürlich wußte sie nichts von
jenem fatalen Schlag ; aber trotzdem , sobald sie wieder zusam-
menhängend denken kann, könnte es unangenehm für uns wer¬
den .

"
„ Unangenehm ! Sie Narr ! ES wäre der Ruin für uns

beide/sagte Bruno ESmond, dem große Schweißtropfen aus
der Stirne standen . „ Das muß ihr um jeden Preis vorent¬
halten werden . WaS ist hier zu machen ? "

Er glich einem Manne , der sich plötzlich einer großen Gefahr
gegenüdersieht, welcher er nicht zu entrinnen weiß . In Witley»
sinsterem Gesicht drückte sich leichte Verachtung au- , aber er
sprach nichts, sondern stand in respektvoller Haltung, als ob
er des andern Befehle erwarte .

„ Können Sie nicht einen Vorschlag machen , Robert ?" sagt«
ESinond aufgeregt . „ Zum Kuckuck, Mensch , Sie sind doch ebenso
in der Klemme, wie ich !"

„Vielleichtnoch mehr/ war die mürrische Entgegnung. „ Ih¬
nen verdanke ich , daß mein Hals in größerer Gefahr ist, als
der Ihrige . Aber noch gebe ich nichts verloren . Ist e» sicher,
hier zu reden? " fügte er in scharfem Tone bei. „ Wenn nicht,
so müssen Sie mich in das Haus mitnehmen/

„ Unmöglich ! ES könnte sich jemand Ihrer erinnern und
Verdacht schöpfen .

" In hilfloser Angst blickte er den einsamen
Weg hinauf und hinunter.

Witley konnte seine Ungeduld nicht länger bemeistern. „HS-
ren Sie mich an/ sagte er rauh ; „ich bin eS müde, in dieser
Sache «Nein zu handeln. Es ist Ihr« Angelegenheit, nicht die
weinige , und . . ."

„ Ich habe Eie gut bezahlt," unterbrach ihn ESmond un¬
willig .

«Schön I Aber könnte eine Bezahlung zu groß sein für den
Dienst, den ich Ihnen geleistet? Für Sie, Bruno ESmond,
steckte ich meinen Hals in die Schlinge , und eS geschah sowohl
aus Freundschaft , al» weil Sie bereit waren, . mich zu be¬
zahlen. " Der Mann sprach in grober Erregung.

seinem Vorgesetzten nnterordnen , sobald er weiß, daß in
seinem Heimatsdorf Vater und Mutter Huugers sterben,
daß sie beim geringsten Versuch , zu protestieren , von
ebenso eiugeschüchterten grauen Menschen, wie er selbst
einer ist , mit Nagaiken zerfleischt oder uiedergssäbclt
werden, sobald er weiß, daß die Heere aus der Mand¬
schurei entwaffnet und unter Bewachung in ihre Heimat
zurückkehren .

Die Koterie, die sich „ russische Regierung " nennt , kann
sich trotzdem noch aus die Armee stützen, sie hat indessen
bereits kein Geld mehr , um den allgemeinen Kamps ge¬
gen das Volk weiterzuführcn . Sie wendet sich daher von
neuem an Europa . Europa dagegen sagt : „ Vor allem
will ich bei euch Ordnung sehen, dann gebe ich euch
Geld .

" Und unter dem Druck der Notwendigkeit, Geld
zu erhalten , inszeniert die russische Regierung die Ko¬
mödie einer Volksvertretung .

Die Redlichen, die aufrichtig und uneigennützig das
Wohl des Landes wollen , sino in Gefängnissen interniert ,
nach Sibirien verschickt und ewrden sonst mit allen
Mitteln von den Wahlen serngehalteu . Die Wahlen aber
gehen vor sich unter dem Drucke der Polizei oder der
Leute, die sich „ Monarchisten " nennen -

Das Volk hat die plumpe Komödie mit der Duma
längst durchschaut. Es sieht klar, daß sie nichts weiter
sein soll als eine bloße Dekoration , durch die man Eu¬
ropa täuschen will , um neues Geld zur Fortsetzung des
alten despotischen Regierungssystems zu erhalten .

Dal Volk will keine Duma , in der man irgendwel¬
chen, ihm Unbekannten , dunkeln Ehrenmännern die Rollen
der Vertreter seiner Interessen übertragen möchte . Tort
wo es von der Polizei mit Nagaiken zu den Wahlen ge¬
trieben wird , wählt es diejenigen Schurken , welche der Re¬
gierung genehm sind ; dort aber, wo noch die geringste
Freiheit vorhanden ist, wählt es nur solche, die für ihre
politischen Ueberzengungen schon nach Sibirien verschickt
sind, oder in den Gefängnissen schmachten .

Gebt der russischen Regierung keinen Pfennig ! Sie
hat keine Verbindung mit dem Volke , Millionen von Her¬
zen haben sie bereits zur Vernichtung verdammt .

Seit fast dreihundert Jahren hat sie das russische Volk
in wilder Unwissenheit gehalten . Selbst aus der Religion
schuf diese barbarische Regierung ein Mittel zur Verfolg¬
ung aller in Rußland lebenden Völker, einen Knüttel zur
Ausrottung von Andersgläubigen . Begreifen Wohl die
jüdischen Bankiers Europas , daß sie Rußland Geld ge¬
ben zur Organisierung von Judenhetzen ? Wenn sie es
begreifen, dann kommt ihr Verbrechen nur ihrer Habsucht
gleich, und die Geschichte wird ihnen in der Zukunft die
verdiente Vergeltung nicht schuldig bleiben.

Gebt den Vergewaltigern des russischen Volkes an
Geist vnd Körper kein Geld ! Mir fallt es so sehr schwer,

zu begreifen, daß das zivilisierte Europa eben dieser Ob¬
rigkeit mit Geldmitteln zu Hilfe kommt. Und beruhigt
Europa der einfache Gedanke wirklich so wenig, daß es
nicht ungefährlich ist, als Nachbarn 140 000000 Men¬
schen zu haben, die man auf jede nur mögliche Weise
unter einem geistigen Druck zu erhalten strebt, denen man
hartnäckig Feindschaft und Haß gegen alles , was nicht
russisch , einimpft ? "

Einst zogen Europas Völker weit nach Osten, um
das Grab des Heilandes aus den Händen der Heiden zu
befreien . Jetzt verstümmelt und beschmutzt man vor den
Augen Europas die Seele eines großen Volkes . . . die
Heimstätte der lebendigen Gottheit ! — Diesem Verbrechen
gegenüber verhält man sich gleichgültig, man ist eher be¬
reit , der bösen Macht , durch die das russische Volk geknech¬
tet wird , die Mittel zu weiterer Unterdrückung zu ge¬
währen .

Wahrscheinlich sind sich die Leute nicht klar bewußt,
was sie bei der gegebenen Gelegenheit tun . Um so mehr,
als sie zum Schluß nicht mit der Koterie, die sich rus¬
sische Regierung nennt , zu tun haben werden, sondern
ntit dem russischen Volke . Denn es wird siegen!

Gebt der Partei der Romanows kein Geld zum Kamps
um die Selbstherrschaft !

Gebt kein Geld in die Hände der Barbaren , deren
Politik stets feindlich den Kulturströmungen Europas ' ent¬
gegenstand !

Und wie werden sie es euch zurückerstatten ?
Rußland ist durch sie ausgeplündert . Die Kauffähig¬

keit des Volkes ist gering , seine Industrie unentivickelt, das
Land ausgesogen . Dem Lande steht ein langer , schwerer
innerer Kampf , ein Bürgerkrieg bevor, sobald Ihr der
Regierung Geld zum Kampf gegen das russische Volk ge¬
ben werdet .

"
Gebt Rußland kein Geld zum Morden !"
Viele Stellen des Aufrufs , in denen sich Gorkis zorn¬

entbrannter Idealismus gar zu unumwunden äußerte ,
sind vom B . T . gemildert worden .

AuudschiM -
Die Fi auenfrage in der bayrischen Kammer .

Aus München wird vom 6 . gemeldet : Die Kam¬
mer der Abgeordneten ist heute in die Oster¬
ferien gegangen ; sie wird am 24 . April ihre Sitzungen
wieder aufnehmen . In ihrer heutigen Sitzung beschäftigte
sie sich wieder einmal mit der Frauenrechtsfrage .
Es lagen nämlich einige Petitionen von Frauenver¬
einigungen vor , die auf Abänderung des bayeri¬
schen Armenrechts hinzielten , ferner ein Antrag von
Zentrumsabgeordneten , die Staatsregierung mö-

s ge möglichst bald einen Gesetzentwurf vorlegen , durch
' den gewisse Bestimmungen des Armen gesetz es abge-

Hcmptmann ESmond sah ein, baß er zu sehr in seiner Ge¬
walt sei, um eine Beleidigung zu riskieren. „Ich bin nicht
undankbar, alter Junge, " versuchte er einzulenken ; „ ich weiß,
daß Sie Großes für mich getan haben, und daß eS ohne
Sie schlimm für mich stände . Aber schließlich ist es fast mehr
in Ihrem Interesse als in dem meinigen, die Sache geheim zu
halten .

"
„ Nicht , daß ich wüßte," entgegnet« der andere. „Auch für

Sie steht viel auf dem Spiel . Ich möchte wissen , welche Aussichten
Sie auf das große Erbe haben würden, wenn Ihr Onkel ^uS-
findig machte , daß Meta Lockhard . . ."

„Still , still, um de» Himmels willen keinen Namen ! Sind
Sie von Sinnen, Mensch ? " rief ESmond in entsetztem Tone
und blickte sich um , als ob er fürchte , die Heckenzäune könnten
Ohren haben. „ Biegen wir dort in jenen Feldweg ein, dort
sind wir vor Lauschern sicher.

"
Sie beeilten sich, den einsamen Pfad zu erreichen , bann fuhr

Witley in energischem Tone fort : „Ich möchte , daß Sie die
Situation klar ins Auge fassen . Wir hatten freilich ein volle»
Jahr zur Ueberlegung, aber wir dachten eben beide, da» un¬
glückliche Mädchen wenigsten» werde nie mehr im stände sein,
unS zur Rechenschaft zu ziehen.

"
„Ich glaubte, sie werde sterben, " bemerkte ESmond düster .

„Sie sagten mir so .
"

„Pardon ; ich sagte , der Doktor fürchte für ihre Lungen,
und da» heftige Gehirnfieber mit seinen rasenden Delirien
hatte natürlich ihre Kräfte sehr reduziert. Aber e» zeigt sich
keine Spur eines organischen Leidens ; sie wird täglich klästi¬
ger und, wie bereits bemerkt , hält der Doktor ihr« völlige Ge¬
nesung nur für eineFrage der Zeit . "

Eine Pause trat ein.
ESmond war in Nachdenken versunken , und der andere

beobachteteihn scharf.
„Ich fürchte, ihr erste» wird sein, " begann er nach einer

Weile, „ zu ihrem Vater zurückzukehren . Die Reue über ihre
Tat kam ihr ja augenblicklich , und wäre mir nicht ihre Ohn¬
macht zu Hilfe gekommen, wer weiß, ob sie sich nicht au» dem
Zuge gestürzt hätte/

„Welcher Art ihre Gefühle für Sie sein werden, bleibt
abznwarten," fügte er spöttisch bei ; „mir scheint sehr
glaublich, baß sie in da» Gegenteil umgeschlagen sein wer-

den, und dann wird ans Worthalten, Diskretion und derglei¬
chen bei einem Frauenzimmer wohl nicht zu rechnen sein . Ichrate Ihnen, machen Sie sich rechtzeitig au» dem Staube, Es-
mond ; wenn erst Gras über die Geschichte gewachsen ist, wird
der alte Herr wieder mit sich reden lassen .

"
„Verdammt ! " knirschte der junge Offizier, „wie konnte ichnur ein solcher Narr sein ! Wenn sie doch nur sterben wollte i

Nach Georg MartynS Mörder würde kein Hahn mehr krähen .
"

„ Folgen Sie meinem Rat , alter Freund," drängte Witley,
„ eS gibt keinen anderen Ausweg aus dieser Schwierigkeit."

„Aber zum Henker , das ist '» ja gerade ! Ich kann eben Eng¬land nicht v»rlassen , nicht einmal Fairbridg » / rief ESmond
wütend . „Mein Onkel hat eine Frau für mich auSgewählt ,und natürlich muß ich seinen Wunsch erfüllen, ob ich will
oder nicht ! In drei Monaten muß ich verheiratet sein, Ro¬
bert," fügte er mit erzwungenem Lache» bei . „Verheiratet oder
enterbt !"

Witley blickte ihn forschend an . Er hatte keine sehr hohe
Meinung von Bruno ESmond» Wahrheitsliebe , aber diesmal
schien er wirklich die Wahrheit zu sprechen . „ Alle Wetter ! Da»
macht die Sache komplizierter," sagte er niedergeschlagen. „Ein
Mädchen aus dieser Gegend vermutlich?"

„ Ja, " antwortete ESmond langsam ; „ aus der Talfarm .Ottilie Element, ihre Cousine !"

In einer jener Vorstädte im Osten Londons, die einst sehr
frequentiert waren , jetztaber hoffnungslos unmodern sind, standein altertümliches Hau» in einem von Mauern umgebenen Gar¬
ten.

Der Garten war nicht sehr ausgedehnt , aber groß genug,um da» Hau» ein gutes Stück von der Straße, die noch dazueine sogenannte Sackgasse war, zurücktreten zu laßen , um des-
sen Bewohnern eine gewisse Abgeschlossenheit zu sichern.Da - HauS selbst war hübsch und geräumig, aber e» hatte
einige Jahre leer gestanden , und der Besitzer , ein Londoner
Börsenmakler, war froh gewesen, e» gegen mäßigen Zins an
einen Herrn zu vermieten, der sich bereit erklärte, auf eigen«
Kosten die notwendigen Reparaturen vornehmen zu lassen .

Die neuen Mieter erregten keine große Neugierde in diesem
Bezirke. 130,20



ändert imrden :urd auch für Frauenspersonen die
Wählbarkeit zum Armenpflegschaftsrat ein¬
geführt wird . Die Mehrzahl der Redner stellte sich auf
einen znstimmenden Standpunkt : der Minister des In¬
nern Graf Feilt Asch dagegen verhielt sich in längerer
Rede ziemlich ablehnend und teilte u . a . mit , daß bei
einer Umfrage seitens der Regierung die fünf größten
Städre Bayerns sich gegen die Beziehung der Frauen zur
Armenpflege ausgesprochen haben . Die Petitionen
waren vom Ausschuß zur Uebergabe an die Regierung zur
Würdigung empfohlen worden und das Haus stellte
sich auf denselben Standpunkt ; der Antrag derZen¬
trumsabgeordneten wurde angenommen .

-j- * *

tLugcu Richter und Caprivi . Ucber die Poli¬
tik Engen Richters anläßlich der Militärvorlage vvu
1893 , die zur Auflösung des Reichstags und zur Spalt¬
ung der freisinnigen Partei führte , schreibt der freikon¬
servative Professor Delbrück in seiner Monatsschrift :

„ Ob unter dem Fürsten Bismarck eine dauernde
einheitliche Aktion des Liberalismus möglich und na¬
mentlich auch , ob sic für das Gedeihen des deutschen
Volkes wünschenswert gewesen wäre , will ich dahingestellt
sein lassen . Es könnte auch wohl sein , daß Deutsch¬
land dadurch viel zu sehr nach links abgedrängt und
daß der Spielraum für die persönliche Tatkraft des
Reichsgründers zu sehr eingeengt worden wäre . Aber
als der Fürst Bismarck abging , bestand eine große frei¬
sinnige Partei , und daß diese nicht als Ganzes zur Re¬
gierung ein Verhältnis gewonnen und sich auch den
Rationalliberalcn nicht wieder genähert hat , das ist
ganz offenbar nichts als falsche Taktik gewesen , und
die Verantwortung fällt auf den maßgebenden Führer ,
Eugen Richter . Wie sehr er und er allein die Schuld
daran trug , daß die Freisinnigen , statt ans Grund der
Einführung der zweijährigen Dienstzeit sich mit Caprivi
zu verbünden , es zum Konflikt trieben , ist bisher noch
nicht einmal ganz bekannt geworden . Ich selber
habe noch a in T a g e v o .r d er Auflösung einen
Auftrag Virchows an Caprivi gerichtet , er
sei bereit , auf einen Kompromiß eürzugehen . In der
Fraktionssitzung der Freisinnigen Partei hat , wie mir
erzählt worden ist , Virchow sich doch wieder auf die
Seite Richters gestellt , aber nach dem , was Virchow
mir selber gesagt hat , kann es keinem Zweifel unterlie¬
gen , daß er mitgegangen wäre , wenn Richter sich zur
Annahme des Kompromisses verstanden hätte . Ei¬
ner der Allergetrcuesten Richters , mit den: ich auch über
die Sache gesprochen hatte , hat mir viele Jahre später
erzählt , mich er habe versucht , im Sinne des Kompro¬
misses auf Richter einznwirken , aber die Antwort er¬
halten : „ Tann sind wir keine Bolkspartei mehr .

"
Was ist der letzte Grund für diese Haltung des li¬

beralen Parteiführers , die man ja vom konservativen
Standpunkt als ein Glück betrachten kann , da diese Kri¬
sis den Liberalismus zugrunde gerichtet hat , die aber ,
bejubelt oder beklagt , für die Beurteilung Richters ent¬
scheidend sein muß ?

Ich kann schlechterdings einen sachlichen Grund
nicht finden . Der Augenblick war für die Liberalen
von einer wahrhaft vom Himmel geschenkten Gunst ,
die Konservativen in der Opposition , die Klauseln , mit
denen inan übergangshalber die zweijährige Dienstzeit
versah , so harmlos , daß sie seitdem ganz von selbst ab¬
gefallen sind , in der Ferne winkte schon die Kanalvor¬
lage — weshalb sind die Liberalen damals nicht Re¬
gierungspartei geworden ? Wenn die französischen So¬
zialisten heute diejenigen Genossen , die in ein bürger¬
liches Ministerium eintreten , aus der Partei aussto¬
ßen , so kann man das verstehen , denn ein gläubiger
Sozialdemokrat will den gegenwärtigen Staat nicht
fortentwickeln , sondern Umstürzen , aber Richter und
unsere Freisinnigen wollten keine Revolutionäre sein
und sind keine, sie wollen das Deutsche Reich durchaus
nicht zerstören , sondern wollen , daß es in ihrem Sinne
regiert werde — weshalb haben sie die Gelegenheit ,
sich die Regierung zu ewigem Dank zu verpflichten , und
sie auf ihre Seite herüberzuziehen , verschmäht ?"

Wer Eugen Richter kannte , wußte , daß ihn die Sucht
Regierungsmann zu werden , nie beherrscht hat . Die
Wahrung des demokratischen Prinzips ging ihm über
alles und deshalb ließ er sich nicht auf ein Kompro¬
miß ein , das doch nicht von länger Dauer gewesen wäre .
Man darf nie vergessen , daß Caprivi trotz mancher li¬
beraler Anwandlungen im Grunde seines Herzens doch
ein preußischer Konservativer rvar .

«- » *
Marokko und Bülow im englische « Oberhaus .

Im Oberhaus erklärte am Freitag der Unterstaattzsekretär
des Auswärtigen , Lord Fttzmaurice , in Beantwortung
einer Anfrage über die Konferenz in AlgeciraS
er müsse seine Worte sehr sorgfältig abwägen , weil d r
formelle Abschluß der Konferenz noch nicht stattgefunden
habe . Das Haus werde übereinstimmend zu der Meinung
gelangen , daß der Ausspruch , bei der Konferenz werde es
weder Sieger noch Besiegte geben, richtig die Lage
kennzeichne. „Ich glaube, " fuhr der Unterstaatssekretär fort ,
„daß das Zusammenwirken in AlgeciraS die guten Be¬
ziehungen zwischen Frankreich und Eng¬
land noch weiter gestärkt haben wird .

" Fitzmau¬
rice kam sodann aus das vom Fürsten Bülow gebrauchte
Bild zmück , daß Europa ein Haus sei , an dessen Festig¬
keit alle Mächte ein gemeinsames Interesse hätten , und
fuhr fort : „Ich kann nicht unterlassen , die tiefe Sym¬
pathie auszusprechen , die wir alle für diesen glänzende «
Staatsmann und für das deutsche Volk bet der plötz¬
lichen Krankheit , die ihn befallen hat , empfinden .

"
Der Unterstaattzsekretär erinnerte daran , daß seinerzeit die
deutsch « Nation dem unter ähnlichen Umständen er¬
krankten Lord Chatam ihre Sympathie bewiesen
habe , wie das englische Volk sie heute dem deutschen Kanzler
« nd dem deutschen Volk zuwende, zollte zum Schluß dem
englischen Vertreter auf der Konferenz , Nicolson , warme
Anerkennung und kündigte ihm als Belohnung den
Posten als Botschafter in St . Petersburg an .

» » *
Das Geldbedürfnis Rußlands ist enorm. Der

Lok. - Anz . enthält eine Meldung aus St . Petersburg , k
wonach eine rassische Zerrung aus Paris berichtet , vre neue l
Anleihe werde wahrscheinlich 3 °/ « Milliarden
Frauken betragen . Die Emission soll in drei Serien
zu je 1 ' /4 Milliarde Franken erfolgen . Der Crödit Lyon¬
nais und Sie Banque de Paris spielen die Hauptrolle bei
der Emission .

- Mes-Kyrontk.
Berlin , 6 . April . Tie „Nordd . Allg . Ztg .

" berichtet :
Irgendwelche Erscheinungen krankhafter Art sind bei dem
Fürsten Bülow nicht mehr aufgetreten . Für den heutigen
Tag wird der Fürst vermutlich das Schlafzimmer noch nicht
verlassen können . Im übrigen hat die Erholung so gute
Fortschritte gemacht, daß der Reichskanzler bereits Lektüre
verlanat hat .

Berlin , 7 . April . Die Ermittlungen in der An¬
gelegenheit des Gouverneurs v . Puttkam er dürften ,
wie eine hiesige Korrespondenz wissen will , vor Ende April
nicht abgeschlossen sein , da die noch ansstehenden Aeußer -
Nngen einiger Herren — ein Offizier z . B . , der als Zeuge
gehört werden soll , befindet sich in China vor diesem
Zeitpunkt nicht eintreffen können .

Hagen ( Wstf . ), 6 . April . Dr . Hans Erüger -
Charlottenburg wurde mit 604 Stimmen zum Land¬
tagsabgeordneten gewühlt . 193 nationalliberale
Wahlmänner stimmten für Moldenhaner .

Köln , 6 . April . Wie der „ Kölnischen Volksztg .
"

aus Rom gemeldet wird , ist der Jesuitengeneral P . M a r -
tin schwer erkrankt . Er empfing bereits die Sterbesa¬
kramente .

Wien , 6 . April . Ter Kaiser empfing Andras -
s y und Kossut h in Audienz . In den Verhandlungen
wurde eine volle Einigung erzielt . Meckerte wird
Ministerpräsident . Wie die „ N . Fr . Pr .

" meldet , soll
das Kabinett Meckerte bereits am Sonntag ernannt wer¬
den . Gleichzeitig soll die Ausschreibung von Neuwahlen
für den Reichstag erfolgen .

Rom , 6 . April . Sehr kurios wirken die Auslassungen
des Pariser „Temps " über die Reise des Königs Eduard
nach Neapel , wo er eine Begegnung mit dem König Vik¬
tor haben und versuchen würde , Italien vom Dreibund
abzuziehen . Soeben trifft die Nachricht ein , daß König
Eduard die Reise nach Neapel aufgab und sofort nach
Korfu weiterfährt .

Konstautiuovel , 6 . April . Die Mörder Redman
Pjaschas wurden zum Tode verurteilt .

Eine Bande von fünfBurschen in Mannhei m ,
die als Spezialität das Stehlen von Türklinken
betrieben , wurde hier festgenommen , 55 Stück Klin¬
ken wurden ihnen abgenommen . Die Polizei fordert die
Eigentümer nun auf , sich ihre Klinken ausznsnchen .

In Darmstadt drang Freitag Vormittag zwi¬
schen elf und zwölf Uhr ein fremder Metzgergeselle
in den Laden des Metzgers Schröder in der Desfauer -
straße ein , woselbst die Frau allein beschäftigt war . Er
schloß die Tür hinter sich ab , und versetzte der Frau ,
in der Absicht , sie zu ermorden , drei Stiche . Da
jemand hinzukam , ergriff er die Flucht , und als er sich
verfolgt sah , versuchte er , sich die Kehle zu durchschnei -
den . Er wurde schwer verletzt ins Spital gebracht . Die
Frau des Metzgers ist lebensgefährlich verletzt .

Der wegen Unterschlagung von Eisenbahnmaterial in
Glogan in Untersuchungshaft befindliche Eisenbahnwerk¬
meister Axen stürzte sich aus dem Fenster der Untersuch¬
ungszelle . Schwerverletzt wurde er ins Krankenhaus ver¬
bracht , wo er sich mit dem Tuch , das zum Verbinden
der Kopfwunde benutzt wurde , erdrosselte .

In Düsseldorf stürzten drei Dachdecker
von einem Neubau ab . Einer war sofort tot . Die beiden
anderen wurden verletzt.

Freitag wurde wieder von bübischer Hand auf den
Personenzug Köln - Elberseld in der Nähe der Station
Opladen ein Revolverschuß abgegeben . Dabei ist
ein Fahrgast der vierten Klaffe tätlich verletzt
worden . Bisher ist es nicht gelungen , des Täters habhaft
zu werden .

Nachträglich wurde festgestellt , daß aus der Kaserne
des 6 . Grenadier -Regiments in Posendreizehntau¬
send scharfe Patronen mitt . lst Einbruchs gestoh¬
len worden find . Der Diebstahl hängt wahrscheinlich
mit der bekanntere Waffenhehlerei zusammen .

Die in Unruhstadt (Posen ) verhafteten Zigeuner
wiesen ihre Unschuld an der Ermordung der Familie
Greiser auf dem Vorwerk Wtebelshof nach und wurde «
aus der Hast entlassen . Auf dis Ergreifung des Mörders
wurde eine Belohnung von 1000 Mk . ausgesetzt .

In Hirschberg i . Schl , wurde die Leiche des am
29 . Januar verschwundenen Rentiers Meier in Bobe¬
rullersdorf in dem Bober bei Löwenberg gefunden .
Meier ist ermordet , beraubt und seine Leiche in den Fluß
geworfen worden .

In das Gefängnis zu Adenau (Ahr ) wurde ein
schulpflichtiger Knabe ans Weibern eingeliefert ,
der im Streit einen anderen Schüler mit dem Messer er¬
stochen hatte .

In Weißenburg i . E . schoß der „ Reichst . Kor -
resp .

" zufolge , in der Kaserne des Infanterie -Regiments
Markgraf Karl Nr . 60 auf einer Mannschaftsstnbe ein 21
Jahre altes Mädchen aus den Musketier Lenz der 10 .
Kompagnie zwei Revolverschüsse ab , von denen einer den
Soldaten am Halse verletzte . Die Wunde ist nicht lebens¬
gefährlich .

Am Dienstag kam in Zürich im Speisewagen
des Wiener Schnellzuges ein junger Russe an , der sich
derart mit Cognac betrunken hatte , daß er einen Todsuchts¬
anfall bekam. Die Polizei nahm sich seiner an und ver¬
wahrte anch seine Effekten. Da eine Handtasche mit rus¬
sischen Banknoten vollgepfropft war , schöpfte man
Verdacht . Der Russe legte , als er sich erholt hatte , das
Geständnis ab , daß er das Haupt jener Bande sei, die
Anfangs März die Moskauer Handelsbank aus -
raubte . Es seien 875 000 Rubel entwendet worden .

In Wien ist in der Fabrik v . M . I . Elsinger u . S .
ein Dampfkessel explodiert . Eine große Anzahl Arbeiter
liegt unter den Trümmern begraben . Näheres ist noch
nicht bekannt .

Nach neuesten Telegrammen ist der Ausbruch des
Vesuvs mit dem von 1872 zu vergleichen . Der Lava -
strom ist 50 Meter breit und 2 Meter hoch und nur noch
einen Kilometer von Boscotrecase entfernt . Gestern Nacht
war seine Geschwindigkeit 6 Meter in der Minute . Die
inneren Wände des Kraterkegels stürzten mit lautem Krach
zusammen , der einer Kanonade ähnelt . Professor M al¬
te ucct vom Observatorium befürchtet , daß der Kegel ganz
in sich zusammenstürzt . Bis jetzt hat der Aschenregen der
Vegetation keinen Schaden gebracht , doch sollte Regen
kommen und sich so die sogenannte plnviri eauzlian bilden ,
so würde die ganze Vegetation des BesuvgebtetS verbraunt .

Die Eruption des Vesuvs ist stärker geworden .
Es ist Regen eingetreten , der die Bauern zur Verzweif¬
lung bringt . Vor dem vordring . nden Lavastrom hoben
sie Bäume und Weinstöcke ab , nur sie vor dem Verbrennen
zu schützen. Die Bevölkerung von Boscotrecase hat ,
nachdem sie vergeblich die Statt « der heiligen Anna dem
Strom entgegengesetzt hat , damit sie Wurrder wirke , den
Ort verlassen . Auch in Portici ist eine Panik ausge¬
brochen , weil in der Nähe der Stadt Lava und Dampf
nusströmt .

Der sehr bekannte Bankier Block in Peters¬
burg hat sich das Leben genommen . Die Reichsbank hatte
ihm den Kredit eingeschränkt . Block betrieb den Verkauf
von Prämienlosen aus Abzahlung . Die kleinere Klientel
dürfte befriedigt werden können Das Geschäft wurde
geschloffen.

Lohnbewegung .
Berlin , 6 . April . Die Lohnkämpse in Berlin

sind in ein ernstes Stadium getreten ; es droht die Aus¬
sperrung von 16,000 Schlossern , falls nicht eine
Einigung über den Lohntarif zwischen den Arbeitgebern uns
den Arbeitnehmern erfolgt .

Berlin , 7 . April . 'Nach einem Privattelegramm aus
Hamburg nimmt der Streik der dortigen Seeleute zu .
Gestern ist es ihnen gelungen , die Abfahrt des Dampfers
„ Bürgermeister Hachmann "

zu verhindern . Auch der
Amerikadampfer „ Blücher " kann nicht abfahren . Man
bereitet für die nächste Woche den Generalstreik vor .

Hannover , 6 . April . Der Kampf in der hiesigen
Metallindustrie ist jetzt in ein ernstes Stadium ge¬
treten . Bis Ende der Woche werden rund 4500 Arbeiter
ausgesperrt sein . Dazu kommen noch etwa 3000
Gießer und Former .

Hannover , 6 . April . Infolge Arbcitseinstellung in
mehreren zur Weiterverarbeitung der rohen Gewebe dienenden
Abteilungen und da eine Einigung bisher nicht erzielbar
war , schließt die Mechanische Weberei zu Linden
Samstag Abend den ganzen Betrieb .

Mannheim , 6 April. In den Süddeutschen
Metallwerken Mannheim - Neckarau ist heute
früh ein Streik ausgebrochen .

Colmar i . E . , 6 . Apil . - Sämmtliche hiesige Arbeiter ,darunter auch die städtischen, haben für dieses Frühjahr
einen allgemeinen Streik beschlossen .

Lenz , 6 . April . Der Ausstand ist in allen
Gruben durchgesührt mit einer Ausnahme . Die
Nacht ist ruhig verlaufen .

Aas KrrrSerruuMik irr IranLreich.
Paris , 6 . April . Eine Geschmacklosigkeit

sondergleichen wurde , wie dem Berl . Tgbl . gemeldet wird ,
mit den in Paris eingetroffenen Bergleuten Ne mH und
Prnvost , den Führern der geretteten dreizehn , in Szene
gesetzt . Man holte sie mittags im Automobil vom Bahn¬
hof ab und feierte sie dann zunächst in den Redaktions -
ränmen des „ Matin " und des „ Journal "

. Int
Publikum herrscht eine allgemeine Empörung über den
Unfug , der mit den geretteten Bergleuten Nämy und Pru -
vost getrieben wird . Heute werden sie wieder herumge¬
fahren , und abends sollen sie im Vaudeville einer zoten¬
haften Komödie von Feydeau beiwohnen . Dabei sehen
sie jämmerlich aus und sind so müde , daß sie sich ver¬
mutlich lieber schlafen legen möchten .

Der Aufstand in den Kolonien.
Berlin , 7 . April . Aus Daressalant berichtet

der Lokalanzeiger : Hauptmänn v . Hassel meldet , daß
er die Wapogoro der Loremberoebene zum drittenmal be¬
kämpft und ihnen einen Verlust von 205 Toten bei¬
gebracht habe . Die Verbindung zwischen Mahenge -Sson -
gea und dem Expeditionskorps Johannes ist hergestellt .

Aus Württemberg.
Dieuftnachrichte « . Ueb ertragen : Dem Rektor Heinz an

der Realschnle tn Schwenningen die Stelle des Rektors und erste»
Hauptlehrers , dem Oberreallehrer Schmid an der Realschule iu Wetl -
derstadt unter Belastung des Titels und Rangs eines OberreallehrerS
eine Hauvtlchrftklle an Klaffe 7 und dem Hauptlehrer Re ff an der
Bürgerschule in Stuttgart unter Verleihung des Titel » und Rang »
eines ReallehrerS eine Hiupilehrstelle an Klaffe S je an der Bürger¬
schule 2 in Stuttgart .

Ernannt : Der Landrichter tit . LandgerlchtSrat Kerner in Ell -
wangen zum Landgerichtsrat daselbst , der Landrichter Hezel in Tüb¬
ingen zum Landgerichtsrat in Hsilbronn und der GerichtSaffffsor
Hummel , stellvertretender Amtsrichter in Backnang , zum Amtsrichter
in Hall

In den Ruhestand verseht : DerMaschineninspektor Bau¬
rat Heim in Waffcralfinae « seinem Ansuchen entsprechend » ud ihm
aus diesem Anlaß das Ritterkreuz des Kronorden » verliehan .

Die Kommission der Abgeordnetenkammer
für die Gemeinde - und Bezirksordnung beschäftigte sich am
Freitag weiter mit den abweichenden Beschlüssen der Kam¬
mer der Standesherren zur Gemeindeordnung . Sie
beschloß in Art . 70 einen Zusatz , wonach bei den Wah¬
len für die Gemein de kolleg jen die Stimmen -
Häufung auf den Stimmzetteln zulässig sein soll . ZN
de^ Taggclderfrage schloß sich die Kommission dem
Beschlüsse der ersten Kammer an , wonach die GÄvährung
von Pauschalsummen ausgeschlossen sein soll . Es darf al¬
so das Taggeld für die Mitglieder der Gemeindekollegien
in den großen Städten den Betrag von 15 Mk . und in
den mittleren Städten denjenigen von 10 Mk . nicht über¬
steigen . Von der von den Standesherren beschlossenen
Ablegung einer höheren Prüfung seitens der besoldeten
Gemeinderäte sah die Kommission ab ; man will es den



Zrad-tvnwaltungcn überlassen, welche Anforderungen sie
Men wollen . Dageegn war man mit dem Vorschlag
der Kammer der Standesherren einverstanden , daß die
besoldeten Gemeinderäte die Stellung von Gemeindebeam¬
ten »innehmen sollen . Was den Stellvertreter des Orts¬
vorstehers anbelangt , so soll es nach dem Beschlüsse der
Kommission einer Bestätigung desselben seitens des Ober-
vmts nicht bedürfen ; eine einfache Mitteilung von der
Aufstellung des Stellvertreters an das Oberamt wird als
genügend erachtet . _

Stuttgart , 6 . April . Der Streik der hiesigen
Banschrein er dauert fort . Gestern haben 5 weitere
'Firmen die Forderungen bewilligt . Die Zahl der Strei¬
kenden beträgt in Stuttgart 315 , in Cannstatt 73 . Da¬
runter befinden sich 160 Ledige. Ein Teil von diesen be¬
absichtigt, mit Beginn der nächsten Woche abzureisen . Die
Verheirateten erhalten Id Ml . , die Ledigen 12 Ml . Streik¬
unterstützung.

Schramberg , 6 . April . Im Jahr 1902 hat sich hier
gelegentlich der Stadtschultheißenwahl ein Teil der De¬
mokratie , der mehr nach der Zentrumsseite neigte, vom
alten „ Demokratischen Volksverein " abgesplittert und zu
einem „ Demokratischen Bürgerverein " zusammengeschlos¬
sen . Dieser letztere ging in den seitherigen Gemeindewah¬
len regelmäßig mit dem Zentrum . Am letzten Montag
hat nun eine Wiedervereinigung der beide » demokrati¬
schen Vereine stattgesunden ; dabei wurde zum Vorstand
des neu konstituierten , nunmehr den Namen „ Demo¬
kratischer Verein Schramberg " führenden Vereins
Mit Stimmeneinhelligkeit der seitherige Führer des „ De¬
mokratischen Bürgervereins "

, Mechaniker So hm er , ge¬
wählt . Seit einigen Monaten hat der frühere Vorstand
des Bezirksvoltsvereins und des hies . „Demokr . Volks-
Vereins"

, Posamentier Karl Schinle , sein lange Jahre ge¬
führtes Amt niedergelegt .

Sindelfingen , 6 . April . Heute nachm , fand hier
das Leichenbegängnis des im Alter von 61 Jah¬
ren aus dem Leben geschiedenen Landtagsabg . , Rektor Dr .
Hartranft , statt . Unter den überaus zahlreichen Leid¬
tragenden befanden sich Präsident v . Payer , Vizepräsident
Dr . v . Kiene, außerdem mehrere Abgeordnete , bes . von
der Volkspartci . Nach der Ansprache des Geistlichen, der
die Arbeitsamkeit und Pflichttreue Hartranfts rühmte , wid¬
mete Präsident v . Payer dem Verstorbenen namens der
Abgeordnetenkammer einen ehrenvollen Nachruf . Die Ab¬
geordnetenkammer verliere in ihm einen hochgeschätzten
Mitarbeiter . Als äußeres Zeichen der Dankbarkeit legte
der Präsident einen prachtvollen Lorbeerkranz nieder.
Weitere Kränze mit Ansprachen wurden niedergelegt vom
Ubg . Hährle namens der volkswirtschaftlichen Kommis¬
sion, nankens der Fraktion der Volkspartei von Fr .
Ha keß mann , ferner wurden Kränze niedergelegt , für
den Bezirksvolksverein Böblingen , für den Bolksverein
Sindelfingen , für die Realschule, für die Schüler , für den
Verein realistischer Lehrer , für den Turnverein Sindel -
Kingen. Ein Chural schloß die ernste Feier .

In Eningen ist die große Auersche Bierbrauerei
Donnerstag nacht total niedergebrannt . Das Gebäude
stand schon in Hellen Flammen , als alarmiert wurde,
sodaß die Feuerwehr auf die Rettung der anstoßenden
Wirtschafts-- und Oekonomiegebäude ihre Tätigkeit be¬
schränken mußte . Die Entstehnngsnrsache des Brandes
ist unbekannt .

In Nordheim OA . Brackenheim brannte es Frei¬
tag Nacht schon wieder . Der Brand wurde rechtzeitig ent¬
deckt , doch ist ein Wohnhaus abgebrannt .

In Roigheim wurde ein Knecht ans Baden von
seinem schwerbeladenen Wagen überfahren . Der Tod trat
sofort ein.

In Herrenzimmer OA . Rottweil brannte das
Wohn- und Oekonomiegebäude des Adolf Tritschler bis
aus den Grund nieder .

An dem gefährlichen Bahnübergang bei der Neuen
Welt in Aalen wurde der Taglöhner Grimininger vom
Zuge, überfahren und war sofort tot .

Der Kauseinsturz in Wagokd
Einzelheiten .

Einzelne Menschen verdanken ihre Rettung einem
puren Zufall . So hatte , wie der Schw . M . berichtet,
An zugereister Geschäftsmann aus Bönuigheim die Wirt¬
schaft aus kurze Zeit verlassen, um sich die Arbeiten von
außen anzusehen. Im selben Augenblick, in den: er wie¬
der ins Haus zurückkehreu wollte, erfolgte die Katastrophe .
Koni Luftdruck wurde er so heftig zu Boden geschleudert ,
daß er erhebliche Verletzungen am Kopfe davoutrug . Ei¬
nige Handwerksleute , die an den Winden gearbeitet hat¬
ten, verdanken ihr Leben dem Umstände, daß sie zum
Mittagessen nach Häufe gegangen waren . Ein anderer
Bewohner Nagolds war kurz vor der kritischen Zeit eben¬
falls im „ Hirsch "

, um sich den Fortgang der Hebungs -
vrbeiten anzusehen . Auf dem provisorischen Allsgang zur
Haustür begegnete ein ihm bekannter Herr aus einem
Nachbarort, der mit seiner Familie die Hebung des Hau¬
ses zu s '"en gekommen war . „So , wollen Sie sich auch
in die „ gehobenen Verhältnisse " begehen?" redete er den
Kiritretenden an . Gleichfalls mit einem Scherzwort hat
der unglückliche Mann geantwortet , der als einer der er¬
sten mit seinem Töchterlein unter den Toten gemeldet
wurde . Zn den im „ Hirsch" gestern um die Mittags¬
zeit Anwesenden gehörten auch einige ständige Tischgäste.
Da bemerkte die Wirtin , daß die Uhren plötzlich alle
stchen blieben, sie teilte das den Gästen mit . Einer der
Gäste erkannte im Augenblick die Gefahr ; mit einem ent¬
sprechenden Ruf wußtens alle im Lokal Versammelten .
Einigen glückte es, in den Keller zu gelangen ; sie blieben
tzeretter ; die anderen stürzten in die Tiefe . Die Frau
des Hirschwirts Neudeck kam neben ihre Schwester zu lie¬
gen ; während letztere aber lebend aus den Trümmern
Mögen werden konnte, hat die Hirschwirtin infolge Lust-
Mangels den Tod erlitten . — Augenfällig ist, daß die
Toten meist in gebückter Stellung gesunden worden sind ;
einige auch in Sitzlage , einer hatte sogar noch ein Äier -
Äas in der Hand . Einzelne sind, wie bereits mitge¬
teilt , verbrannt . Einer ist auf den glühenden Herd
Zü liegen gekommen und dort buchstäblich geröstet

worden . Unter den Verunglückten befinden sich nur
wenig Frauen . Außer der Frau des HirschwirtsNeudeck, die tot ist, einer Magd und einem jungen Mäd¬
chen aus Nagold , das an dem Unglückstag in der Wirt¬
schaft mithals und gleichfalls tot ist, ist die Frau des
Pfarrers umgekommen.

Am schlimmsten sind diejenigen weggekommen, die
unten im Erdgeschoß des Hauses an den Schraub¬
winden arbeiteten . Es waren etwa 80— 100 Perso¬nen . Von ihnen konnten nur ganz wenige durch einen
glücklichen Sprung das Freie und die Sicherheit getvin-
uen . Unter ihnen befinden sich die meisten Toten . Bei¬
nahe noch entsetzlicher als der Anblick der Toten ist der¬
jenige der Schwerverletzten , von denen für eine
ganze Anzahl der Tod eine Erlösung wäre, , da sie furcht¬bar verstümmelt sind. Ein Besuch des Krankenhauses ,in dem eine große Anzahl untergebracht ist, gehört zudem Leidvollsten, was einem fühlenden Menschen begeg¬
nen kann . Von den Schwerverwundeten werden voraus¬
sichtlich noch mehrere ihren Verletzungen erliegen .

Von den Verletzten sind nicht alle innerhalb des
Hauses gewesen , einige, die zufällig in der Straße stan¬
den , wurden durch fortgeschleuderte Steine verletzt. Der
unter den Tode» aufgezählte Aspirant Christian Stottele
ist erst 14 Jahre alt ; am letzten Sonntag war er kon¬
firmiert worden und sollte am kommenden Sonntag das
Abendmahl empfangen ; er stand zufällig in der Hirsch¬
gasse, als das Unglück sich ereignete . Ein Stein - oder
Ziegclstück traf ihn am Kopf und setzte seinem hoff¬
nungsvollen Leben ein Ziel ; war er doch unter 325 Schü¬
lern einer , der asts 7 . mit das beste Aspirantenexamen
gemacht hatte . — So und in ähnlicher Weise ließen sich
gewiß noch manche Einzelszenen berichten.

Bei H i r s ch Wirt N e u d e ck.
Freitag morgen besuchte der Spezialberichterstatter

des „Schw . Boten .
" den Besitzer des »eingestürzten Hau¬

ses , Hirschwirt Neudeck , der seine . Frau und seinen
Schwiegervater verloren hat und dessen Schwiegermutter
zu den Schwerverletzten zählt . Wachsbleich sitzt er müde
in einer Sophaecke und Tränen rinnen ihm von den
Angen . Er bittet darum , doch ja ausdrücklich zu konsta¬
tieren , daß bei ihm während der Hebung nicht getanzt
worden sei ; das sei nicht der Fall gewesen . Ursprüng¬
lich habe er die Wirtschaft schließen wollen . Von allen
Seiten sei aber auf ihn eingedrungen worden , den Tag ,
an dem sicherlich viele Zuschauer kommen, zu benutzen ,im Hinblick ans die vielen, so oft geglückten Hebungen .
Und so habe er schließlich nachgegeben. Der Liederkranz
habe sich bereit erklärt , nach glücklicher Hebung ein Lied
zu singen . Schon sei man dem Ziele nahe gewesen , als
das Unglück hereinbrach, das ihm seine junge Frau uno
ein glückliches Familienleben raubte . Durch einen merk¬
würdigen Zufall sei er. der Katastrophe entgangen . Ein
schwerer Balken traf ihn quer über den Rücken und schleu¬
derte ihn in eine Vertiefung , in die Nähe eines Keller¬
fensters, ans dem er sich retten konnte. Während der
schlichten ergreifenden Erzählung spielt neben ihm sein
kleines zweijähriges Kind und freut sich in kindlicher Un¬
schuld der Bleisoldaten , die ihm zur Zerstreuung Bekannte
reichen. Nicht ohne ein tiefes Mitgefühl für den Schwer-
betroffenen verlasse ich den gebrochenen Mann .

Baumeister Rückgauex .
Göppingen, 6 . April . Baumeister Rückgauer ,

der die Hebungsarbeiten des Gasthauses „Zum Hirsch" in
Nagold übernommen hatte, soll, wie Bekannte des Bau¬
meisters wissen wollen , in Unterhandlungen gestanden haben,
um sein Patent , Häuser zu heben und zu verlegen, zu
verkaufen. Der „Hirsch" in Nagold sollte eines der letzten
Häuser sein , die unter der Leitung Rückgauers gehoben
werden sollten .

Die Toten
liegen größtenteils in den Räumen des Rathauses . Es
war gestern für den Zuschauer schrecklich , wie Leiche um
Leiche die Stiegen des Rathauses heraufgetragen und auf
das Stroh gebettet wurde . Die Leiche des Pfarrers Rie -
dinger ist völlig unkenntlich ; nur am Trauring konnte
sie agnosziert werden . Die 18jährige Tochter Riedingers
liegt wie schlummernd, den Kopf auf den Arm gelegt,
in einem Matrosenkleidchen mitten in einer Reihe schutt¬
überzogener , entstellter Arbeiterleichen . Eine Frau wankt
in den Saal herein ; sie sucht die Leiche ihres Mannes ;
man zeigt sie ihr ; sie nimmt das Tuch vom Kopfe weg
und schaudert vor dem Anblick , der sich ihr bietet : der
Kopf ist völlig zermalmt , eine formlose Masse . Eine
andere , ein altes Müttcrlein , hält den Kopf ihres Buben
im Arm und will ihn nicht mehr lassen. Sie weint und
jammert und will es nicht glauben , daß er tot sein soll.
Eben trägt man wieder eine Leiche herein ; zwei Arbeiter
bringen den Körper, ein dritter kommt hintendrein und
trägt den völlig vom Rumpf getrennten Kopf. Einer
anderen Leiche ist der Schäoel buchstäblich gespalten . Der
Schrecken , der an diesem Orte herrscht, wird noch erhöht
durch das Jammern und Wehklagen der Angehörigen ,
die liebe Tote beklagen. Und an einer anderen Stätte
walten die Aerzte ihres Amtes . Da gilt es Arm - und
Beinbrüche zu reparieren , Kopfverletzungen und Quetsch¬
wunden am Körper zu verbinden. Arme und Beine zu
amputieren . Es gehören in der Tat starke Nerven dazu,
um diese Bilder des Schreckens mitanzusehen . Namen¬
los ist das Elend und der Jammer , der über das stille,
friedliche Schwarzwaldstädtchen hereingebrochen ist.

Nagold , 6 . April . (W . B . ) Nach amtlicher
Meldung beträgt die Zahl der Getöteten 50 , die der
Schwerverletzten 40 . Die Frau des Pfarrers Rio -
dinger ist noch am Leben. Mitteilungen über die Zahl
der leichter Verletzten lassen sich nicht erhalten , denn die
gesamte Bevölkerung befindet sich noch in einer Art Er¬
starrung .

Wer trägt die Schuld ?
Der Fr . Ztg . wird auS Nagold berichtet :
„Die Zahl der Toten beträgt bis jetzt sicher min¬

destens 50 . Es ist aber leider zu fürchten, daß sie
noch wachsen wird . Der Bauführer wird vermißt .
Man weiß aber nicht, ob er noch unter den Trümmern
liegt oder ob er sich heimlich entfernt hat . Ebenso ist der
Bauunternehmer Rückgauer , auf dessen Konto jetzt,
mit Recht oder Unrecht, die ganze Schuld gesetzt wird .

gestern Sttlchmlltag im Automobil davonge fah - -
r e n und nicht wieder zurückgekehrt, obwohl man ihn zur
Untersuchung notwendig gebraucht hätte . (Er soll nachdem Sch . B . in die Schweiz geflüchtet sein. Red . ) Er ist nur
leicht verletzt, soll aber völlig verstört herumgelaufen sein.Es scheint in der Tat , als ob er nicht mit der nötigen
Sorgfalt und dem erforderlichen Ernst die Arbeit behan¬delt habe . Er war durch die erfolgreiche Ausführung
zahlreicher gleichartiger Banhebnngen in Württemberg und
außerhalb des Landes gar zu sicher und keck gemachtworden . Aus keinen Fall hätte es zugelassenwerden dürfen , daß eine so große Anzahlvon Personen in dem zu bewegenden Hanse
sich während der Hebungsarbeiten aufhal -
ten durfte . Hierbei trifft auch wohl die Aufsichts¬
behörde ein erheblicher Teil der Schuld . Getanzt hat
man freilich nicht, wie vom Wolffschen Telegraphenbnreanverbreitet worden ist . Es liegt da wohl eine Verwechs¬
lung mit Alten steig vor , wo vor einigen Jahren der
„ Gasthof zum Grünen Baum " von Rückgauer gehobenwurde , und wo allerdings während der Hebungsarbeiten
gezecht, gesungen und getanzt wurde . Die Vermutung ,daß die einseitige Belastung des Hauses an be¬
stimmten Teilen mit etwa 150 Personen das Hans zumEinsturz gebracht habe, ist kaum ansrecht zu erhalten .Das Gewicht des zu bewegenden Hauses war von dem
Architekten auf 4 700 000 Kilogramm geschätzt worden.Bei dieser ungeheuren Masse kann ein Mehrgewicht von
höchstens 15 000 Kilo, das also etwa nur ein drittel Pro¬
zent ausmacht , kaum den Ausschlag geben. Wohl aber
scheine es bei den Arbeiten an den Schraubenwinden , an
denen übrigens auch nur ein kleiner Teil gelern¬te Arbeiter waren , an der nötigen Einheitlichkeit, und
Akuratesse, in der Leitung wie in der Ausführung gefehlt
zu ' haben . Man hatte eben die meisten Kräfte aushilfs¬
weise aus der Bürgerschaft herbeigeholt . Tie Hebungs¬arbeit nach dem Rückgauerschen System geschieht in der
Weise, daß der Oberteil des zu hebenden Gebäudes vonden Grundmauern abgetrennt und auf einen Rost von
Balken und starken eisernen Trägern gesetzt und dann mit
einem Netz von Streben und Balken umschlossen wird .Unter den Trägern waren in Nagold 80 Schraubenwin¬den mit starker Kraftübertragung angebracht . Mit die¬
sen wurde das Haus ein Stück in die Höhe gerückt, als¬
dann die eine Hälfte der Winden entlastet und zurück¬
gedreht, dann Holzstücke dazwischen geschoben und das
Ganze wieder ein Stück in die Höhe getrieben . Dann
wurde die andere Hälfte der Schrauben znrückgestellt und
wieder wurden Holzstücke eingeschoben . Diese wurden im
Laufe der Arbeit wechselsweise von immer größeren Di¬
mensionen genommen, bis man die erwünschte ' Höhe er¬
reicht hatte . Das Haus war im Erdgeschoß auf gutem
Sandstein getragen , in den oberen Stockwerken aus ver¬
putztem Ziegclbau aufgeführt . Das Untergeschoß sollteum 1,60 Meter erhöht werden, damit ein Saal hinein¬
gebaut werden konnte. Bis auf 5 Zentimeter war die
Arbeit vollendet, als das furchtbare Unglück hereinbrach.

Der Besitzer des Gasthofs ist der Schwiegersohndes früher bei einem Unglück umgekommenen Wirtes
Klein . Seine Lage war bisher schon keine günstige.
Jetzt ist er völlig ruinier t . Ihn trifft an dem Un¬
glück weniger die Schuld , da er sich ganz auf den Bau¬
werkmeister verlassen hatte . Das Unglück der betroffenen
Familien ist um so größer , da viele ihren Ern ir¬
re r verloren haben und sich schon vorher teilweisein bedrängter Lage befanden . Es sind sofort Samm¬
lungen für die bedürftigen Hinterbliebe¬
nen eingeleitet worden, um wenigstens die schwere ma¬
terielle Not etwas zu lindern .

"

Der erste Schritt zur Hilfsaktion .
In der Kommission der Kammer der Abgeordneten

für die Gemeinde- und Bezirksordnnng machte der aus
Nagold zurückgekehrte Minister des Innern auf Wunschder Kommissionsmitglieder Mitteilungen über Größe urid
Umfang der Katastrophe . Es sei dies der schwerste Un-
glückssall, der sich in unserem Lande seit Jahrzehnten
ereignet habe . An dem Unglück habe auch das nachttäg¬
lich fast unbegreiflich erscheinende Sicherheitsgefühl der
Betroffenen einen Anteil . Das Unglück sei auch in seinen
Folgen außerordentlich schwer, well die Verunglückten zum
großen Teil verheiratete Männer seien . Es werde un¬
erläßlich sein , daß an die private Hilfsbereitschaft und
Mildtätigkeit nachdrücklich appelliert werde.

* * *

Seit Menschengedenken wissen wir kein Unglück von
solcher Tragweite in unserem Land . Das Leid, das diese
Katastrophe über viele Familien bringt , ist nicht wieder
gut zu machen. Soweit aber Liebesgaben das bittere Leid
zu lindern vermögen , richten wir die

herzliche Bitte an alle ,mit Gaben nicht zu kargen und die Mildtätigkeit , die sichin Württemberg schon so manchesmal bei anderen trau¬
rigen Anlässen bewährt hat , auch hier walten zu lassen,
eingedenk des Wortes : Wer schnell gibt , gibt dop¬
pelt . Möge dieser Aufruf in unserem Lande einen war¬
men Nachhall finden !

Kandel « ad Volkswirtschaft .
Neustadt a . d . H. , «. April. Wie der , PfNz . Kur .

" mel¬
det. soll im Laufe diese » Monat» in Neustadt a . d . H . eise groß«Protest Versammlung staitfiadea zweck» Stellungnahme geae »die Verunglimpfung dr» pfälzische ». Weinbaues und Wera -
handel » . Dabet lallen sowohl die tatsächlichen Verhältnisse i« der
Pfalz und außerhalb derselben, w e auch die Verhandlungen über die
Weiufrage in den Parlamenten besprochen werden .

« auuheim , «. April. Getrrtdemarkt . 81 »il . nenn« ah. Blank« Mk. 00 0« . 80 Kil Bah . Bl . Sem . R . Mk. 1SS.50. S»
Mo Barletta März-April Mk. ISS SO «VW . La Plate» Uugarsaat M .
IS7chO . 60 Kl Plata Sem Franc . M. 000.0 i. 80 » l. « »sart , Santa 8 .M. Ulka S Pud SO M. 13700 . Mka » Pud LS M . 13« .- .Ulka 8 Pud SO M . 1SS.SV , Mka 9 Pud SS M . 14t .—. Ulka 10 PudMk. 142 00. neuer mm . Wetzen 78/7S Kil . S*/, R . 142 .00—000.—»euer mm. Weizen 79,80 KU. L' /, R . 14300 , neue Nr. L, hart, WinterErnte Zau .-Febr . — t - M . Redwivter neue Ernte, Nov .- Dez. 006.—
Rufs . Roggen 9 Pud 1SM M . ILO 00, Rufs . Fnttergerste «0/»t R .10830, Amerikanischer Mixed-Mai» M . 00.80, Plata -Mai» gelb, « . T »Mk. 101 .« 0- 00.—, Rordruss . Hafer je nach Qualität Mk. ILKOO U,
140 —. Me » per 1000 Kil» cif Rotterdam.



Aus Stadt und Umgebung .
* Palmsonntag . „Dein Zion streut dir Palmen

und grüne Zweige hin " singt der Dichter in seinem Herr-

lichen Adoentsliede und . versetzt uns in jene Zeit zurück, als

Jesus , „der Nazarener " auf einem Esel in die Hauptstadt
des jüdischen Reiches einzog . Der Palmsonntag ist der erste

Tag der Eharwoche , der ernstesten Zeit des Jahres . Bei

uns ist ja im äußerlichen Leben nichts zu merken, anders

in den romanischen Ländern . (Auch in München darf in der

Eharwoche außerhalb der Kasernen keinerlei Spiel gerührt

werden , die Haupt - und Restdenzwache zieht ohne Musik

auf .) In der katholischen Kirche werden die Chartage mit

vielen Zeremonien begangen , die auch auf den Andersgläu¬

bigen tiefen Eindruck machen . Wer einmal den Lamentationen

(diesen eigentlich monotonen Gebeten ) am Charfreitag in der

Peterskirche in Rom beigewohnt , wird dies in seinem Leben

nicht vergessen . Der schwäbische Dichter Wilhelm Hauff

Meine

hat dies in einer in die „ Memoiren des Satan " eingefloch¬

tenen Novelle ausdrucksvoll geschildert Für jeden Menschen

ist diese Zeit eine ernste Predigt , in der Haft und dem

Drang nach Leben und Lebenslust nimmer zu vergessen , daß

wir einstens für alles Rechenschaft oblegen müssen .

Calmbach , 7. April. Der Gasthof zur Krone wurde

im Wege der Zwangsvollstreckung von der Bierbrauerei

Sinner , Grünwinkel , um den Preis von 28,500 Mk er¬

worben .
Nagold , 7 . April. Die Beerdigung von 23 Opfern

der unglücklichen Katastrophe fand Samstag nachmittag bei

ungeheurem Menschenandrang statt . Unter den Trauergästen

befand sich auch Minister von Pischek, Oberregierungsrat

Falch und Oberkammerherr Frhr . v . Neurath , der im Namen

des Königs einen Kranz niederlegte und dessen Beileid zum
Ausdruck brachte . Dekan Römer hielt eine ergreifende
Trauerrede . Weitere Ansprachen hielten Oberamtmann Ritter ,

Stadtschultheiß Brodbeck und der Landtagsabgeordnete fi!r
den Bezirk , Fabrikant Schaible . Trauergesang der Nagolder
Seminaristen schloß die eindrucksvolle Feier . — Auch der

Reichstagsabgeordnete Schweickhard - Tübingen 'besuchte am

Freitag die Ünglücksstätte .

Letzte Nachrichten .

Nachod , 7 . April. Zu den heute Montag statt,
findenden Beisetzungsfeierlichkeiten werden außer dem König
von Württemberg noch eintreffen : Erzherzog Friedrich als
Vertreter des Kaisers Franz Joseph , Prinz Moritz von

Schaumburg , der 2 . Sohn des regierenden Statthalters u . a .

München , 7 . April . Der Reichstagsakgeordnete Bebel

sprach heute abend hier vor etwa 5000 Menschen über die

politische Lage . Der größte Saal Münchens mußte schon
um 7 Uhr polizeilich gesperrt werden .

Ostvr - VnSSlvIIuQK
ist dieses Jahr besonders reichhaltig . Empfehle dem geehr¬

ten Publikum die ausgestellten Osterartikel zur gefl. Ab »

Theodor : WechLte ,
Bäckerei und Konditorei .

Auf Charfreitag empfiehlt frisch gewässerte
1 / z 1 sowie lebendfrischen

dtovEOützschellftsch u . Kabeljau
Hermann Kuhn .

Meine reichhaltige , mit dem Feinsten ausgestattete

Ostor -VnsttzlluvS
habe ich eröffnet und lade zu zahlreichem Besuche freund -

lichst ein .

K . Lindenberger -z
Konditor .

Hasen werden pfundweise abgegeben .

Aetegenheitskousi
Ich bringe einen Posten Krawatten spottbillig zum Verkauf .

Serie I früher 50 Pfg. jetzt 1V—25 Pfennig per Stück.

Serie II früher 1 Mk . bis 1 .20 Mk . jetzt SV—« o Pfg per Stück .

Serie III früher 2 Mk . bis 2 .50 Mk ., jetzt 1 Mk . per Stück .

ferner 1 Kosten Aephirhemden
Serie I früher 3 .50 Mk. jetzt s .sv Mk . per Stück.

Serie II früher 4.50 Mk . jetzt s Mk . per Stück.

Serie III früher 7 Mk . jetzt 4 Mk . per Stück.
Man achte auf meine Schaufenster .

Jedes Stück wird auf Wunsch bereitwilligst auS dem Fenster geholt .

VIül . voseN
Gleichzeitig zeige den Eingang hochfeiner Neuheiten in Krawatte « an .

Auf kommende Ostern
empfehle ich jeden Tag frische

gefärbte Eier in allen Farben
per Stück 7 Pfg . — ^

ow ie auch Eierfarben _ _ Ehr . Batt .
bat jsäormann übrig ,

um sieb oinen kostbar«
8okatr kür alls Ivitsn ri»
ornorbon, üor oin 8okmuok
kür sein Üoim ist unä »ine

^ unorsvköpkiivbv yuoli« ü»
kvlvbrung so« io Unk«

Haltung diotot .
Lan bvnutro unlsnstsiww
ö«n kostollsvkoin, um ist»

nllornoussto 6. äukirg»
«io» borükmton 6ro»««n

Ikioxor» tionvorration»-
lloxikon goliokvrt ru

orkaiton , üas nlio» monsob
livkv Vkisson vom 1nk»ns
ü»r Vielt dis rum koutigo »

lag « umfasst.
i.ouis8vbnoi «!orL6o.

Svrlin 8 , Loritr-8tr . S
« d » rem „

WekclnnLmochung .
Me Frühjahrs -KontroUnerjammlunM

im Jahre 1906 .
finden im Kontrollbezirk Neuenbürg wie folgt statt :

Kontrollstation Wildbad am 20 . April , 8 */ , Uhr vormittags in

der Trinkhalle für die Gemeinde Wildbar .
Bei der Kontrollversammlung haben zu erscheinen :
1 ) Die Herren Offiziere , Sanitätsoffiziere und oberen Militär¬

beamten der Reserve und Landwehr l . Aufgebots ,
2) die Dispositionsurlauber ,
3) sämtliche Reservisten und Landwehrleute l . Aufgebots ,
4 ) alle Ersatzreservisten ,
5) die zür Verfügung der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften ,
6) diejenigen Mannschaften , welche als zeitig halb - und ganzinvalide

anmannt sind.
Diejenigen Mannschaften der Jahresklasse 1894 , welche in der

Zeit vom 1 . April bis 30 . September ins stehende Heer eingetreten

sind, werden im letzten Jahre ihrer Dienstpflicht in der Landwehr l . Auf¬

gebots bei den Herbstkontrollversammlungen zur Landwehr H . Aufgebots

überführt und sind von der Teilnahme an den Frühjahrkontrollversamm -

lungen ds . Js . entbunden . Dieselben haben bei den Herbstkontrollver¬

sammlungen ds . Js . zu erscheinen.
Militärpässe nebst den darin befindlichen Kriegsbeorderungen bezw

Paßnotizen , sowie Führungszeugnisse sind mit zur Stelle zu bringen .

Stöcke , Schirme , Zigarren rc sind vor Beginn der Kontrollver -

sammlung abzulegen .
Unentschuldigtes Fehlen , sowie verspätetes Erscheinen wird mit

Arrest bestraft .
Anzug der Herren Offiziere , Sanitätsoffiziere und oberen Militär¬

beamten der Reserve und Landwehr : Ueberrock oder Waffenrock und

Mütze .
Calw , den 5 . März 1906 .

Bezirkskommando.

K . Forstamt Enzklösterle .

Nnsprügel - und Rkifig-
Verkauf.

am Mittwoch den 14 . April , nach,

mittags 4 Uhr in der „Krone " in
Enzklösterle aus Staatswald I 6

Schinderhütte , 7 Kohlplatte , 10 Miß ,
51 Kegelwasen , 55 Schwarzer Rain ,
ll 9 Ob . Rehhalde , VI 12 Tier¬
wiese, 35 Fuchsbau , VII 30 Hörnles »
wand , 34 Kälberhütte , 55 Unt . Kohl¬
hau , 61 Mühlgrund , 66 Rehbrunnen ,
68 Lehmgrube :

BucheneReisprügel : 16Rm .
l . Kl . , 98 II . Kl . ; tannene
Reisprügel : 118 Rm . I . Kl .,
590 II . Klasse , Schlagraum 1025
Wellen .

Vorstehendes wird hiemit bekannt gemacht.
Wildbad , 26 . März 1906. Stadtschultheißenamt :

Bätzner .

ö68t6ll80k6in .
Uisrdureii bestell « leb dis »Ilsrvsuvsts
6 . ^ uü »gs von As ^er » Oi-ossem wonvsr -

«stions -l,erilivii Aezen monstliebs RstenrnblnnA von A AIc. kreis

pro krnvbtbsnä init Oolklsekiiitt 12 AK. (vbne 8ex »I) , v-ovon

Komplott 20 LLvds ersebeinon . Ivb verpAiodts wivk , n»vb Lwp -
t»nx dar v' ston 8on <lnnß mit dsn wonstliobon Rston sii beginnen
und dis »«U,s» bis rur Oovknng des Lsukprsises krnvko eivru,snd »n .
O»» Digontnwirovbt 6er liefernden kirres «n den nnbereblten
NLodev nnd deren Vobniitr ei » krfüllnnxiort erkenn « i«k «n .

Ort : u . Strsso « : u . 8b»rr«I :

Lanaria - öc Vogelzüchter-
Verein wildbad .

Lofe zu 20 Pfg . Per Stück der demnächst

stattfindenden Geflügelverlosung werden abgegeben —

jedoch nur an Mitglieder des Vereins — bei
Karl Will ). Bott .

mit Remise
auf 1 . Juli zu vermieten .

Waguer Lipps Wwe .

A «WM «
ein Acker oberhalb des Bahnhofs
an der Paulinenstraße sowie eine

Wiese am Calmbacher Weg .
Näheres bei Chr . Schill ,

Bauunternehmer .

7 . xro880 I 'roidurKor' Lkoläloltorio
Ziehung am 1« ., 17 . , 18 . und IS . Mai ISO « .

Preis - es Loses S Mk . » v Pfg . einschließlich Reichsstempel .

Kcruptgewinn 100000 Mcrvk
NürudorSor AoiMollovio

ans Anlast der Bayerischen Jubiläums -Landes -Ausstellung

Hauptgewinn Ivvvvtz Mark
Niichft - Ziehung I « . bis >8 . In « ! I » « « .

Ureis des Loses 1 Mark .
Im Deutschen Reiche ist es bisher nicht dagewesen mit nur 1 Mark

Einsatz IVO vvv Mark zu gewinnen .

Lose zu haben bei _
Karl Wilhelm Bott .

Für Brautausstattungen
sowie bei sonstigem Bedarf von Möbeln empfehle ich zu

billigsten Preisen alle Sorten

8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8

L

sr

4Z

4S

MiMl ' U. LWlMll
Betten u .s.w.

Es sollte daher niemand versäumen , vor Einkauf von

iE Aussteuer -Möbel
mein großes Lager zu besichtigen und sich über die Ware

und Preise zu informieren .

Eigene Polfterei und Schreinerei .

HotnllLrä 8 ieLin § sr

Möbel - und Aussteuergeschüft

Waisenhausplatz 8 .

empfiehlt Hermann Kuhn .

Uv . kirelionoNov .
Heute abend

krvbo
Frische selbstgemachte

sind stets zu haben bei
Bäcker Zieste .

Schweineschmalz
empfiehlt Chr . Batt .

Fertige Strümpfe ,
Socken , Langen
Kinder -Strümpfe

mit Knieverstärkung ,

KindevkitLel
gut und schön gestrickt, empfiehlt

Lmiliv
Im Maschinenstricken von

Strümpfen rc. empf . sich die Obige .

Uormat -Ro8lon
sowie

Strick -Wolle
echt englische Vigogne

Estremadura , Häkelgarne
Skiden-Garne

empfehlen
KöLeKiviLter ? rsuvL .

( eigene Züchtung )
in größeren und kleineren Partien
zu haben bei Kaufmann Pfau .

InSie

Schuld - und Bürgscheins Buchdruckerei .

sowie alle Sorten Garten » und

Gemüsesamen in bekannt guter
Ware empfiehlt

Wilh . Treiber .

Spratt 's Patent -

Kundekuchen
zu haben bei

Bäcker Bechtle .

Druck und Verlag der Beruh . Hofmann
'
schen Buchdruckerei in Wildbad . Verantwort !. Redakteur : E . Reinhardt , daselbst ,
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